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Frank Held


55 Viechtereien


nicht    nur     von     oder     über     Hunde  


Ausgedacht und aufgeschrieben von einer mittelalten, an heftiger Kahlheit leidenden Person, ausschließlich nur noch in der Breite wachsend namens Frank Held der selbst über einen rumänischen Harzer Fuchs Mix verfügt und selbigen Rüden aus einem deutschen Tierheim holte.
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Mein Hund Alfy







Hundeschule


Der Hundelehrer, ein barscher, an einen Feldwebel erinnernder Typ hatte das letzte Mal Aufgaben erteilt. Wir sollten bis heute an Sitz, Platz und Bleib aus dem Lauf heraus arbeiten. Beim letzten Termin wurde ich gelobt. Mit dem Bein heben klappe es schon gut, am Bellen solle ich noch arbeiten aber ich könne mich auf Zuruf nicht schnell genug auf den Boden werfen. (Platz). Ich mache viel mit! Aber heute Sitz im nassen Gras also ich weis ja nicht. Scherz beiseite. Unser Hund ist auf gutem Weg. Die Schule hat schon viel gebracht und er ist begierig darauf Neues zu erlernen.


Vor dem Lehrer hat er gehörigen Respekt und ist jedes Mal ein ganz Braver. Da gibt es keine Leckerli, nur Befehle und Ausführung. Keine Schläge! Da würden wir auch nicht hingehen!


Ich denke, dass die Menschen eigentlich mehr dort lernen als der Hund. Der weiß meist schon alles. Nur wir Menschen sind nicht richtig in der Lage, ihm zu zeigen was wir wollen.




Lüge nicht!
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Alfy


Bildquelle: privatester Art





Was ich nie dachte, mein Hund scheint meine Sprache zu verstehen.


Ich habe ihm heute versprochen, dass wir nachher rausgehen. Ist aber etwas später geworden. Jedenfalls saß er gleich auf dem Sprung. Als ich eine halbe Stunde später als versprochen mit ihm los bin, hat er mich sehr vorwurfsvoll angeguckt. Ja kann man denn nicht einmal mehr die Viechter verschaukeln! Der hat weder eine Pfotenuhr noch sonst einen Zeitmesser. Der Begriff dehnbare Zeit scheint ihm auch fremd zu sein. Halbe Stunde was ist das schon? Gut, ich kenne Gegenden da können zehn Minuten auch drei Tage bedeuten oder umgedreht. Weiß aber nicht ,ob die da auch Hunde haben. Sicherlich, sind Indianer und da wuseln auch ständig Vierbeiner mit rum. Kühe, Schweine, Esel …


Wie bringt man denen einen lateinamerikanischen Zeitbegriff bei?


Also, ich werde in Zukunft bei meinem Hund sehr vorsichtig in der Zeitangabe sein. Nicht lügen, nicht flunkern.


»Es könnte sein, dass wir vielleicht gegen … rausgehen«. 


Ehrlichkeit auch gegenüber den Haustieren sollte schon sein. Aber wir Menschen bringen es zum Teil nicht einmal gegenüber unseren Geschlechtsgenossen fertig. Und das stimmt traurig.






Einsatz


Heute hat er es wieder mal bewiesen, der Hund. Er scheint mich zu lieben und verteidigt mich auch gegen unbekannte Gefahren. Mein Dank dient diesem vierbeinigen, felligen Amigo, der leider noch nicht in menschlicher Sprache mit mir kommuniziert hat. Der Gute hat mich gerettet. Voller Mut und ich denke auch unter Nichtbeachtung seines Selbstschutzes hat er sich auf meinen Bedroher gestürzt, ihn zu Boden gerissen und den finalen Biss gesetzt. Aus!


Fünfzig Euro hat er gekostet, der Feind (aus Sicht des Hundes). Zum ersten Mal im Beisein von Alfy habe ich ihn gebraucht und das Tier hat sofort geschaltet und reagiert. Ding mit schnurrendem Ton am Gesicht seines Freundes. Anspringen, das böse Wesen zu Boden reißen und noch einmal ordentlich draufbeißen! Gerettet! Ich konnte ihn für diese heroische Tat nicht loben, obwohl er sein Bestes gab. Noch ist das Gerät in der Garantiefrist. Aber ich glaube, das wird wohl kein Hersteller übernehmen. Die Begründung klänge ja auch zu blöd. Mein Hund wollte mich vor dem Barttrimmer retten und hat ihn kaputt (tot) gebissen. Das Gleiche hat er schon einmal mit einem Gartenschlauch gemacht. Selbstlos hat er sich auf die vermeintliche Schlange gestürzt und sie gebissen. Seitdem bin ich im Sprinklergeschäft.




Mimik


Hunde, sicher auch andere Tiere wie Katzen haben eine Mimik. Sie können unterschiedlich, der jeweiligen Situation entsprechend gucken, zufrieden oder anklagend aussehen, fordernde oder unzufriedene Gebaren an den Tag legen. Das ist mir gestern wieder aufgefallen.


Mein Hund lässt sich sehr gerne am Bauch streicheln. Bei ausgiebigen Streicheleinheiten verzieht er die Lefzen und beginnt wie eine »Fettbemme« zu lächeln, wenn nicht gar zu grinsen. Wenn wir essen, setzt er sich hin und beobachtet uns sehr aufmerksam. Er weiß, dass er sich nichts vom Tisch holen darf, aber versucht uns, mit einer Art hypnotischem Blick, dazu zu bringen, etwas von dem köstlich duftenden Menschenessen auf den Boden fallen zu lassen. Da darf er dann fressen. Sollte Hypnose nicht ziehen, wird der Blick jammervoll und zuletzt fast flehentlich.


Fühlt er sich unbeobachtet, wird der Blick neutral. Den Hundelehrer betrachtet er ergeben und lässt seine Augen kaum von ihm.


Steht Gassigehen an, wirkt seine Körpersprache aufgeregt; der Schwanz kreist wie ein Propeller und der Blick wird dringlich und fordernd. Hat er etwas verbockt, versucht er desinteressiert und unschuldig auszusehen.


Ich wünschte Menschen wären so durchschaubar. Körpersprache kann ein gewiefter Mitmensch auch erlernen und gezielt einsetzen. Ich denke, Tiere beherrschen so etwas nicht. Ihnen fehlt dazu offensichtlich das so genannte Lügen Gen. Nach vorn lächeln und nach hinten treten, was ja bei einigen unserer Spezies (des Homo sapiens), der Fall ist.




Beratung


War in der Hundeschule gewesen. Der Coach zeigte sich sehr zufrieden mit den Fortschritten die meine Frau und ich gemacht hatten. Das Beinheben ist nun schon länger ok bei mir. Nur an dem Verharren in einer x-beliebigen Position muss noch gearbeitet werden. Da gibt es psychologische Tricks mit denen man gute Resultate erzielen kann. Beispielsweise mit dem sogenannten Halti. Das Halti wird über den Kopf gestreift und lässt die Atemorgane frei. Essen und Trinken ist bei Benutzung dieses Gerätes ebenfalls möglich. Das Gefühl ist aber vorhanden als hätte man eine Erziehungskette um den Hals. Auf meinen Hinweis, dass man früher mit Peitsche und Gummistiefeln hantiert habe, hatte unsere Vertrauensperson nur ein müdes Lächeln übrig. Nicht mehr zeitgemäß und von den Grünen nicht abgesegnet sei das. Üben, üben, nochmals üben, das sei der Kern in der Kirsche.
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Ausgedacht und aufgeschrieben von einer mittelalten, an heftiger Kahlheit
leidenden Person, ausschlieflich nur noch in der Breite wachsend namens Frank
Held der selbst iiber einen ruméanischen Harzer Fuchs Mix verfiigt und selbigen
Riiden aus einem deutschen Tierheim holte.





